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Unzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Fernſprechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburgte.
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Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis
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Deutſches Reich.
Der Kaiſer erledigte Freitag Nachmittag von 5--7 Uhr

Regierungsgeſchäfte. Um 8 Uhr 30 Minuten verſammelte er
ſämmtliche an dem Kriegeſpiel dieſes Winters betheiligten
Herren des Hauptquartiers, des Generalſtabes, des Kriegs
miniſteriums und des Gardecorps im Gardes-du-CorpsSaale
des Schloſſes, wo eine Schlußbeſprechung des
Kriegsſpiels durch den Chef des General-
ſtabes, Grafen von Schlieffen, ſtattfand, die bis gegen
10 Uhr währte. Jhr folgte ein Herrenabend, der den
Kaiſer und die Offiziere bis gegen Mitternacht zuſammenhielt.
Sonnabend Morgen unternahm der Kaiſer den üblichen Spazier
gang im Thiergarten, hörte den Vortrag des Staatsſekretärs
v. Bülow im Auswärtigen Amt und ſodann im Schloß von
10 Uhr ab die Vorträge des Chefs des Generalſtabes, v. Schlieffen,
und des Generals von Hahnke. Um 12 Uhr begab ſich der
Kaiſer nach dem Potsdamer Bahnhof und nahm im dortigen
Königszimmer die Meldung der zu Generalen der Kavallerie
ernannten kommandirenden Generale des zweiten und neunten
Armeekorps, von Langenbeck und von Maſſow, ſowie
des neuernannten Kontreadmirals Fritze entgegen. Hierauf
fuhr er nach Potsdam und wohnte dort um 1 Uhr der Taufe
eines Sohnes des Generals von Keſſel bei.

Nachträgliches von der Paläſtingreiſe. Pfarrer
von Seydewitz aus Leipzig theilte in einem Vortrage, den
er in Rochlitz über die Paläſtingreiſe des Kaiſers hielt,
mit: Am Tage der Weihe der Erlöſerkirche in Jeruſalem habe
der deutſche Kaiſer mit den meiſten deutſchen Fürſten Depeſchen
gewechſelt. Die an König Albert von Sachſen ſei nicht ver
öffentlicht worden, doch glaube er, ihren Jnhalt zu kennen.
Kaiſer Wilhelm depeſchirte:

„Du wirſt Dich freuen mit Mir, daß Ich heute an heiliger
Stätte die Erlöſerlirche eingeweiht habe. Mein Glaube ruht allein
auf Jeſus Chriſtus, welcher iſt der Erlöſer und Heiland der Welt.“

König Albert antwortete:
„Dein Glaube iſt Mein Glaube, denn in Chriſto ruht auch für

Mich das Heil für Zeit und Ewigkeit.“
Auf die dem Kaiſer erſtattete Meldung von der Be

gründung des Mecklenburgiſchen Landesausſchuſſes
des Deutſchen Flottenvereins iſt dieſem Ausſchuß folgende
telegraphiſche Antwort zugegangen

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die Meldung von
der unter dem Protektorat Seiner Hoheit des Herzog Regenten
von Mecklenburg Schwerin und Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs von MecklenburgStrelitz erfolgten Bildung des
Mecklenburgiſchen Landesausſchuſſes des Deutſchen Flotten-
vereins mit großer Freude entgegengenommen und laſſen dem
Landesausſchuß eine ſegensreiche Mitwirlung im Jntereſſe des
für die nationale und wirthſchaftliche Entwicklung des Vater
landes ſo bedeutungsvollen Ausbaues der deutſchen Flotte
wünſchen. Auf Allerhöchſten Befehl (gez.) v. Lucanus, Geheimer
Kabinetsrath.

Das Staatsminiſterium trat am Sonnabend Nach
miktag 3 Uhr unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu
einer Sitzung zuſammen.

Die Ernennung des Freiherrn von Zedlitz zum
Präſidenten der Seehandlung wird heute amtlich veröffentlicht.

Anläßlich der letzten Perſonalveränderungen in der
Marine begegnen wir in der Preſſe einer Anzahl falſcher An
gaben, die ihren Urſprung auf einen in der „Köln. r
unter dem Titel „Zur Organiſation der oberſten Flottenbehörde“
veröffentlichten Artikel zurückzuführen ſcheinen. Das rheiniſche
Vlatt ſchreibt

„Die infolge der Neuordnung der oberſten Flottenbehörden
nöthig gewordenen und noch ausſtehenden Perſonalveränderungen
ſind „jetzt erfolgt Zur Admiralſtabsabtheilung zählten bisher
nur 2 Korvettenkapitäns, der Vorſtand war bereits unbeſetzt
geblieben. Jetzt ſind dem Admiralſtabe, außer dem Chef,
Korvettenkapitäns, 5 Kapitänleutnants und 1
berleutn ant z. S., im Ganzen 10 Offiziere überwieſen, ſodaß

er ganze Admiralſtab 13 Offiziere zählt gegen 3 bisher. Dieſe
z erſteigerung erläutert am beſten die einſchneidende Tragweite der
ufſtellung des Admiralſtabs.“

de Dieſe Angaben ſind durchweg unrichtig; denn die b
im Ober-Kommando der Marine dveſiehende Admiralſta g

Abtheilung zählte 3 Korvetten-Kapitäns, 5 Kapitän- Leutnants
(den in der Rangliſte angegebenen 4 Kapt. Lts. iſt
noch ein zur Dienſtleiſtung kommandirter Kapt.
Leutn. beizurechnen) und 1 Leutnant zur See. Hierzu tritt
noch der Chef des Stabes Kontre-Admiral Bendemann, Kor-
vetten- Kapitän Bachmann, dem die Central- Abtheilung unter-
ſtellt war, und Korvetten- Kapitän Poſchmann, der gleichfalls
ein Admiralſtabs-Dezernat (Manöver) inne hatte. Wäre noch
der Vorſtand der Admiralſtabs- Abtheilung beſetzt geweſen, ſo
hätte die Admiralſtabs- Abtheilung mithin 13 Offiziere gezählt,
welche Stärke ſie durch die letzten Ernennungen thatſächlich
wieder erreicht hat.

Jn der am Sonnabend ſtattgehabten Verhandlung vor dem
Disziplinarhof für nichtrichterliche Beamte wurde Prof. Haus
Delbrück auf die vom Kultusminiſter gegen ihn erhobene Anklage
zu einem Verweis und 500 Mark Geldſirafe, ſowie in
die Koſten des Verfahrens verurtheilt mit der
Begründung daß die Form ſeiner abſprechenden
Kritik der Ausweiſungen aus dem nördlichen Schleswig die einem
Staatsbeamten gezogene Grenze überſchreite. Der Vertreter der An

klage hatte die ſtrafweiſe Verſetzung Delbrücks in ein anderes Amt
von gleichem Range ohne Erſatz der Umzugskoſten beantragt. Die

Verhandlung fand ebenſo wie die Urtheilsverkündigung unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Die zur Vorbereitung handels politiſcher Maß
nahmen vom Reichsamt des Jnnern veranſtalteten Er-
hebungen über den Umfang der einheimiſchen Güter-
erzeugung ſind nunmehr auch auf die Spiel-
waareninduſtrie ausgedehnt worden. Die beiden
für dieſe Jnduſtrie ausgearbeiteten Fragebogen, von
denen der eine durch die Fabrikanten, Verleger und
Exporteure, der andere durch die Hausinduſtriellen zu beant-
worten iſt, werden demnächſt vom Reichsamt des Jnnern zur
Verſendung gelangen die ausgefüllten Fragebogen ſind von
den einzelnen Betrieben unmittelbar dahin zurückzuſchicken.
Die Handels und Gewerbekammer zu Sonneberg (S.-M.)
hat die Beſchaffung und Sammlung der Abdreſſen, an welche
die Fragebogen verſandt werden ſollen, übernommen, und
dieſerhalb an alle deutſchen Kammern das Erſuchen gerichtet,
ihr in möglichſt kurzer Zeit die Adreſſen zuzuſtellen. Die
Jntereſſenten werden hierdurch auf die Bedeutung der frag-
lichen Erhebungen hingewieſen und wird ihnen deren möglichſte
Förderung empfohlen.

Von der Königlichen Eiſenbahn- Direktion in
Breslau ſind auf den Bahnhöfen in Breslau, Liegnitz und
Görlitz zwecks eines ſchnelleren und leichteren Ausgleichs
zwiſchen Bedarf und Angebot von Arbeitskräften Arbeits-
nachweisſtellen errichtet worden. An dieſe werden
ſämmtliche Beſchäftigung nachſuchende Perſonen verwieſen,
auch theilen ihnen die an den genannten Orten vor-
handenen Dienſtſtellen den Bedarf an Arbeitskräften und die
verfügbar werdenden Kräfte behufs etwaiger Weiterbeſchäftigung
an anderer Stelle mit. Da ſich dieſe Einrichtung bewährt hat,
hat der Miniſter der öffentl. Arbeiten den übrigen Eiſenbahn-
direktionen empfohlen, thunlichſt ein gleiches Verfahren
einzuführen, und zugleich angeordnet, daß im Bedürfnißfalle
von den getroffenen Einrichtungen guch für Zwecke der allge
meinen Bauverwaltung Gebrauch zu machen iſt.

Am Sonnabend fand in Berlin unter dem Vorſitz des
Geh. Kommerzienraths Jul. van der Zypen-Köln eine erſte
Sitzung der Kommiſſion ſtatt, die von der am 1. März
abgehaltenen Verſammlung in Sachen der Unwetter-Ver-
ſicherung eingeſetzt worden war, um den Gedanken weiter zu
fördern. Nach eingehender Berathung wurde der Begriff des
zu verſichernden Unwetters auf Sturm, Hagelſchlag, Windbruch
und Wolkenbruch begrenzt und Folgendes beſchloſſen

1. Der Reichsregierung die Bitte zu unlerbreiten, eine umfaſſende
Statiſtik über alle Elementarſchäden, einſchließlich der Ueber
ſchwemmungen anfertigen zu laſſen und an die öffentlichen Sozietäten
ſowie an die Staatsverſicherungs- Anſtalten die Aufforderung zur
Uebernahme einer ſolchen Verſicherung als Zuſatzverſicherung
zu richten. 2, An den Verband der Deutſchen Privatfeuer

verſicherungs-Geſellſchaften und an die Münchener Rückverſicherungs-
Geſellſchaft, welch' letztere Neigung zeigt, den neuen Verſicherungs
zweig aufzunehmen, mit dem Erſuchen heranzutreten, ſich über die
Ausführung des Vorhabens äußern zu wollen. 3. Von dieſen Be-
ſchlüſſen den betheiligten Kreiſen Mittheilung zu machen und ſie zu
einer Erklärung über ihre Stellung zur Sache zu veranlaſſen.

Die Begründung eines deutſchen Fahndungsblattes wird
im „Juſtizminiſterialblatt“ in einem Erlatz des Juſtizminiſters mit
getheilt. Nach einer zwiſchen den Bundesregierungen getroffenen Verein
barung ſoll vom 1. April d. J. ab ein als Centralorgan zu Fahn-
dungszwecken für den geſammten Umfang des Reiches dienendes,
täglich mit Ausnahme der Sonntage und der allgemeinen Feiertage
erſcheinendes Blatt unter der Bezeichnung „Deutſches Fahndungsblatt“
im Bureau des Berliner Polizei- Präſidiums herausgegeben werden.
Das Fahndungsblatt enthält im erſten Bogen, nach Oberlandsgerichts-
bezirken geordnet, Steckbriefe und Mittheilungen über Erledigung von
ſolchen. Der zweite Bogen enthält die ſonſtigen Bekanntmachungen
ver Juſtiz- und Verwaltungsbehörden. Viertel jährlich fertigt vie NRe
daktion ein alphabetiſches Verzeichniß der geſuchten Perſonen an, ge-
ſchieden nach männlichen und weiblichen.

Ueber die Anſtellungs verhältniſſe der Militär-
und Zivilanwärter im mittleren nichttechniſchen Staats-
Eiſenbahndienſt ſchreibt die „Berl. Korreſp.“

„Bisher beſtand für jeden der drei Dientzweige: den Bahnhofs
Abfertigungs- und Bureaudienſt, ein beſonderer Ausbildungs ang.
Demnach beſchränkte ſich der Regel nach die Ausſicht der Beamten
auf Anſtellung und Beförderung auf einen dieſer Dienſtzweige.
Sämmtliche Stellen des Bahnhofdienſtes waren ausſchließlich, die
Stellen des Abfertigungs- und des Bureaudienſtes zur Hälfte den
Militäranwärtern vorbehalten. Die einſeitige Ausbildung der
Beamten und die ungleiche Stellenvertheilung in den einzelnen Dienſt
zweigen beſchränkten die Eiſenvahnverwaltung in einer zweckmäßigen
Verwendung des Perſonals. Es erſchien daher angezeigt, in beiden
Richtungen eine Aenderung eintreten zu laſſen. Demnach ſollen
fortan die Dienſtanfänger des mittleren nichttechniſchen Dien es
ausnahmslos in allen in Betracht kommenden Dienft zweigen
ausgebildet werden ſodaß ſie die förmliche Befähigung für den
geſammten mittleren nichttechniſchen Dienſt erwerben und je nach dem
dienſtlichen Bedürfniß in jedem Dienſtzweige ſelbuſtändig zu ver
wenden ſind. Damit nun entſprechend der einheitlichen Aus
bildung die Beamten ohne Unterſchied ob ſie zu den Militär-
oder Zivilanwärtern gehören, nach Bedarf in jedem Dienſtzweige
angeſtellt und befördert werden können, mußten die Stellen ander veit
zwiſchen den beiden Klaſſen der Berechtigten vertheilt werden
denn bisher waren die Stellen des Bahnhofsdie ſtes
den Militäranwärtern ausſchließlich vorbehalten. Dieſe
Stellen ſind jetzt zum Theil, und zwar von den Veförderungsſtellen
die Hälfte, von den anderen Stellen ein Drittel, den nichwerſorgungs-
berechtigten Anwärtern zugänglich gemacht, die Militäranwärter aber
durch Mehrzuweiſung von Stellen des Abfertigungs- und des
Bureaudienſtes entſchädigt. Die neue Einrichtung bringt ſowohl für
die Militäranwärter als auch für die neben ihnen in Betracht
kommenden Anwärter eine Erweiterung der Ausſichten auf An
ſtellung und Beförderung mit ſich, gereicht mithin jeder Anwärter-
klaſſe zum Vortheil.

Durch den Staatshaushaltsetat für das Etatsjahr 1899
iſt die Amtsbezeichnung der techniſchen Sekretäre in Regierungs
Bauſekretäre, die der Bauſchreiber in Bauſekretäre und die
der d ſhrelberamnvartor in Bauſupernumerare umgeändert
worden.

Der Vorſtand des Nationalſozialen Vereins für Deutſch
land ſiedelt am 1. April von Leipzig nach Berlin über, weil das
Sekretariat, dem Pfarrer a. D. Wenck vorſteht, dem Vere nsleiter
näher gebracht werden ſoll, um, wie ſächſiſche Blätter melden, ſo
eine ſtraffere Leitung der Partei zu ermöglichen. Auch Paul Göhre,
der ſich eine Zeit lang vom politiſchen Leben zurückzieht, „um in
Muße ein Werk abzufaſſen, in welchem er die Verwerthung der
wirthſchaftlichen Grundſätze Karl Marx' auf nationalem Boden
durchzuführen ſucht“, kommt nach Berlin.

Aus Pieſchen ſchreibtVerſagte Genehmigung.
man der „Voſſ. Ztg.

Die nachgeſuchte Genehmigung zur Errichtung einer Nieder-
laſſung der Kongregation der Mägde Maſriä zur Leitung des
hieſigen katholiſchen Rettungs- und Waiſenhauſes iſt vom Cultus
miniſter und dem Miniſter des Jnnern verſagt worden.

Bernſteindomänen. Aus dem von der Firma Stantien
v. Becker erworbenen Grundſtück ſollen drei Domänen,
Nodems, Palmnicken und Groß-Hubnicken, gebildet
werdeu. Sie werden 449, 444 und 356 Hectar groß ſein mit einem
Grundſteuer Reinertrage von 5700, 5900 und 3800 Mk. Es wird



ſchon jetzt von der Regierung zu Königsberg Auskunft über die
Pachtbedingungen u: ſ. w. ertheilt eine Ausſchreibung kann natürlich
erſt erfolgen, wenn das Geſetz über den Ankauf der Bernſteinberg
werke erlaſſen iſt.

Die Einnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat in
den erſten 11 Monaten des laufenden Etatsjahres 714,7 Millionen
oder 46,5 Mill. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres be
tragen. Von dem Mehr entfallen 33,8 Mill. auf die Zölle, 12,1 Mill.
auf die Zuckerſteuer und nahezu 1 Million auf die Branntwein-
materialſteuer. Einen Minderertrag von nahezu 0,7 Mill.
hat die Branntweinverbrauchsabgabe, von 0,2 Mill. die Salzſteuer
aufzuweiſen. Von anderen Einnahmezweigen verzeichnet die
Börſenſteuer ein Mehr von 83,3 Mill., die Reichsſtempelabgaben
überhaupt von 5 Mill., die Poſt- und Telegraphen-Ver-

h von 22,8 Mill. und die ReichsEiſenbahnverwaltung von
3,9 Mill. Mk.Der deutſche Kreuzer „Buſſard“ iſt, wie aus Tanger
telegraphirt wird, dort zur Unterſtützung der deutſchen An
ſprüche eingelaufen. Dieſe Entſendung eines Kriegsſchiffes
iſt um ſo mehr willkommen zu heißen, als in Marokko aber
mals ſchwere innere Kämpfe bevorzuſtehen ſcheinen. Einer
Meldung aus Paris zufolge beſtätigen Nachrichten, welche in
Algier eingetroffen ſind, den Ausbruch von Unruhen an der
marokkaniſchen Grenze. Zwei Stämme mit ihren Familien
ſind im Vormarſch begriffen der Kampf mit den Truppen des
Sultans ſteht unmittelbar bevor.

Nicht, wie aus London gemeldet, im Mai, ſondern im
Juni d. J. wird zu Stockholm auf ſchwediſche Einladung
eine internationale Fiſchereikonferenz zuſammentreten.
Die Einladung richtet ſich an das Deutſche Reich, dann an
Rußland, Norwegen, Dänemark, Holland und England.

Erfolge der deutſchen Jnduſtrie in Kleinaſien.
Wie amtlicherſeits aus Mytilene berichtet wird gewinnen
deutſche Waaren, beſonders Jnduſtrieartikel, immer
mehr Boden nicht nur in Mytilene, ſondern auch in den be
nachbarten Städten Kleinaſiens, ſo in Adramytti, Aivaly,
Kemer, Dikeli und Berghama. Sehr vortheilhaft für den
deutſchen Handel würde es ſein, wenn die Hamburgiſchen
und Bremer Dampfſchiffe auf ihrer Fahrt nach Konſtantinopel
Mytilene anlaufen würden.

Zum Beſuch Ceeil Rhodes. Da es in Deutſchland
noch immer zum guten Ton in manchen Kreiſen gehört, der
einheimiſchen Regierung unter allen Umſtänden etwas am
Zeuge zu flicken, ſo muß ſogar der Beſuch von Cecil Rhodes
in Berlin zur Grundlage von lächerlichen Verdächtigungen
dienen. Jn einem Theil der deutſchen Preſſe wird
dieſer Politiker gleichſam als Triumphator über die
deutſche Politik dargeſtellt, ja es wird ſogar angedeutet,
als habe man ihn noch höflichſt und unterthänigſt eingeladen,
überhaupt bei uns zu erſcheinen. Es bedarf natürlich nur weniger
Worte, um dieſe Behauptungen als das zu kennzeichnen, was
ſie in Wirklichkeit ſind, als Lügen. Es ſteht feſt, daß Herr
Cecil Rhodes ganz aus eigener Jnitiative, aus ſeinem eigenen
Bedürfniß heraus zu uns gekommen iſt. Er mußte über-
haupt zu uns kommen, wenn ſeine Pläne jemals eine Ausſicht
auf Verwirklichung haben ſollten. Zwar wird in der
engliſchen Preſſe geſchrieben, daß er ſich, wenn er gewollt,
eben ſo gut an den Kongoſtaat hätte wenden und DeutſchOſt
afrika umgehen können. Es fragt ſich aber, ob die erſtere Route
wirtlich dieſelben Vortheile verſpricht! Anſcheinend doch wohl
kaum denn ſonſt würde ſie Herr Cecil Rhodes jedenfalls zuerſt
durchzuſetzen verſucht haben. Jedenfalls aber hätte er auf
ſein Bahnprojekt überhaupt ganz verzichten müſſen, wenn er
von Deutſchland einen Korb erhalten. Denn die praktiſchen Eng
länder hätten ſich geſagt, daß ein Unternehmen, welches von der Reichs
regierung unter den obwaltenden Umſtänden verworfen würde, doch
ſehr ausſichtslos ſein müſſe. Wenn Deutſchland dem Anſuchen
Rhodes bezüglich des Bahnprojekts Folge leiſtete, das heißt
im Prinzip denn über die Einzelheiten muß noch entſchieden
werden ſo handelte es eben im wohlerwogenen Jntereſſe
Deutſchlands, das dem engliſchen hier begegnete. Die deutſche
Regierung beſtand auch, wie zum Ueberdruß wiederholt
werden mag, darauf, daß die Bahn in deutſchen Händen
und unter deutſcher Oberhoheit bleibe. Sie würde ferner
am liebſten ſehen, wenn dieſelbe gänzlich mit deutſchem Gelde
gebaut würde. Ob das möglich ſein wird, iſt allerdings
nach dem in Deutſchland herrſchenden Brauche, viel über Kolonien
zu ſprechen, aber möglichſt wenig Opfer an Kapital dafür zu
bringen wir haben an anderer Stelle bereits darauf hin
gedeutet einigermaßen lin Wenn ſelbſt die Bahnen
von der Küſte nach den Seen nicht gebaut werden können,
woher ſoll dann das Geld zu dem deutſch-oſtafrikaniſchen
Anſchlußſtück an die Zukunftsbahn von Kairo zum Kapland
herkommen Zunächſt iſt die Frage auf eine Reihe von Jahren
hinaus, d. h., was die Rhodesſche Bahn anlangt, noch eine
mehr akademiſche.

Die „Times“ läßt ſich aus NewYorkSamoag.
Folgendes melden:

„Die ſamoaniſchen Unruhen ſind wiederum Gegenſtand der
Verhandlung zwiſchen dem deutſchen Botſchafter Dr. v. Holleben
und dem Staatsſekretär Hay. Der Erſtere hat in der An-
gelegenheit eine Note überreicht. Einem Telegramm
aus Waſhington zufolge tritt man in Berlin für den deutſchen
Generalkonſul ein und beſtreitet, daß der engliſche und der
amerikaniſche Konſul in Apia das Recht haben zu
handeln ohne Zuſtimmung deutſcherſeits. Ferner wird Klage
über die engliſchen und amerikaniſchen Schiffskommandanten erhoben,
die Abberufung des Oberrichters Chambers neuerdings verlangt und
eine ſoentſchiedene Haltunggezeigt, daß der ganze
Berliner Vertrag in Frage geſtellt ſcheint. Jn
Waſhington glaubt man, daß Deutſchland die Auftheilung der
ſamoaniſchen Inſeln wünſcht, und zwar ſo, daß Deutſchland Upolu,
Amerika Tutuila und England Sawaii zufalle. Die heute (den 24.)
per Kabel übermittelten Auslaſſungen der Berliner Preſſe ſind nur
zu geeignet, jegliche freundſchaftliche Regelung der Frage zu erſchweren.“

Der lebte Satz iſt einfach Unſinn. Wenn Auslaſſungen
der Preſſe die freundſchaftliche Regelung erſchweren könnten,
ſo wäre dieſes Kunſtſtück von der engliſchen und amerikaniſchen
Preſſe längſt fertig gebracht; denn was von jener Seite anunverfrorenen Lügen und Verdächtigungen geleiſtet worden iſt,

könnte zu dem bezeichneten Zwecke mehr als Jm
Uebrigen würden wir uns freuen, wenn es ſich beſtätigte, daß
unſere Regierung feſt und entſchieden auftritt. Daß dabei
trotzdem Mäßigung walten kann und wird, nehmen wir als
cher an. Zeit aber iſt es, daß die Aufrechterhaltung der
Rechte und Jntereſſen endlich einmal auf den Boden der Gegen-
ſeitigkeit geſtellt wird.

Kiautſchau. Die „National-Zeitung“ meldet, am
4. April wird von Genug aus wieder ein Beamter für das
Syndikat zur wirthſchaftlichen Erſchließung der Provinz
Schantung die Ausreiſe antreten. Dem Regierungs-Bau-
meiſter Meyer aus Harzburg, bisher Hilfsarbeiter bei der
Eiſenbahndirektion Kattowiß i. Schl., iſt vom Miniſter ein drei
jähriger Urlaub bewilligt worden, um die ausführlichen Vor
arbeiten und den Bau der geplanten Eiſenbahn von Tſintau nach
dem Hwangho auszuführen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Der oberöſterreichiſche Landtag nahm einen Geſetz

entwurf an, durch welchen die deutſche Sprache als allei-
nige Amtsſprache bei allen autonomen Behörden, ſowie als
alleinige Unterrichtsſprache in den öffentlichen Schulen Ober-Oeſter
reichs eingeführt wird. Bei der Verhandlung des Reformentwurfes
für die Landtagswahlen beantragte die Linke Uebergang zur Tages
ordnung mit der Begründung, daß jener Entwurf nur der Majorität
zu Gute komme. Der Antrag wurde g worauf die Linke
e verließ und hierdurch eine Beſchlußfaſſung unmöglich
machte.

Vom Verein der Deutſchnationalen Oeſterreichs einberufen, fand
in Wien ein zweiter deutſcher Volkstag ſtatt, zu dem
viele Theilnehmer erſchienen waren. Es wurde eine Reſolution ange

nommen, welche gegen die Slaviſirungs-Beſtrebungen in Oeſterreich Stellung nimmt, für
die Erhaltung des deutſchen Charakters Wiens und
Niederöſterreichs eintritt und zu dieſem Zwecke die Gründung einer
„Deut ſchen Donauwacht“ anregt. Ein Paſſus der Reſolution,
welcher ſich gegen die Anwendung des S 14 richtet, muß auf Ver
fangen des der Verſammlung beiwohnenden Regierungskommiſſars
lortgelaſſen werden. Pfarrer Antonius hielt eine Gedenkrede
auf den Fürſten Bismarck.

Frankreich.
Das afrikaniſche Abkommen.

Dem Vernehmen nach wird die parlamentariſche Debatte über
das mit England getroffene Abkommen erſt nach den Oſter
ferien ſtattfinden. Die franzöſiſche Regierung wolle gleichzeitig ein
Geldbuch über das Abkommen veröffentlichen. Zu dieſem Zweck
warte man die Rückkehr Lord Salisburys nach London ab.

Die Metzeleien an der marokkaniſchen Küſte.
Tas „Echo von Oran“ erhält aus Algier folgende Einzelheiten

über die letzten Wetzeleien an der marokkaniſchen Küſte: Am 22.
d. Mts gegen Abend wurden die Mahajas von den feindlichen
Stämmen Beni-Snaſſen und Dijadads überfallen. Ein furcht
bares Gemetzel entſiand. Das Ergebnitz dieſer Kämpfe
war, daß 400 Todte in einigen Augenblicken die Erde
bedeckten. Zwei Söhne des Häuptlings der Mahajas ſind unter den
Todten. Die beiden Stämme beſetzten das Lager der Mahajas,
welche letztere ſich auf algeriſches Gebiet zurückzogen. Mehrere
Schwadronen Spahis ſind von den algeriſchen Behörden nach der
marokkaniſchen Grenze entſandt worden, um die algeriſchen Unter
thanen in Schutz zu nehmen. Ueber 800 Mahajas ſollen in die
Gefangenſchaft der Beni-Snaſſen und Djedads gefallen ſein.

Belgien.
Aus dem Kongoſtaate.

Bei der Regierung des Kongoſtaates ſind Nachrichten eingetroffen,
welche von den Stanleyfällen datirt ſind und welche
mittheilen, daß Baron Dhanis am 18. Januar in Kabambara
geweſen ſei und daſelbſt ſein Hauptquartier aufaeſchlagen habe, wo
er ein Gefecht mit den Aufſtändiſchen in voller Ruhe
erwartete. Mongala iſt völlig beruhigt. Die Budjas unterwarfen
ſich den Truppen Lothaire's und lieferten denſelben ihre Waffen aus.

Ruſzland.
Zur Ruſſifizirung Finlands.

Der Miniſter des Jnnern Goremykin verfügte, daß das Ab-
zeichen, wodurch ſich die finländiſchen Poſtwerthzeichen von den
allgemeinen ruſſiſchen unterſcheiden, beſeitigt und die finländiſchen
Poſtanſtalten mit allgemeinen ruſſiſchen Poſtwerthzeichen verſehen
werden ſollen.

Nordamerika.
Auf Cuba und den Philippinen.Die neueſten Nachrichten aus Havanna beſtätigen, daß ſich die

bisherige cubaniſche Aufſtandsarmee in offener Auf-
lehnung gegen die Nordamerikaner befinde. Die zur Vertheilung be-
ſtimmten drei Millionen Dollars ſind zwar in Havanna eingetroffen,
doch verweigert der Gouverneur General Brooke jede Auszahlung,
ſolange nicht der Armeeausſchuß ſeinen Widerſpruch ge en die mit
Maximo Gomez getroffenen Abmachungen zurückgezogen und ſich als-
dann aufgelöſt habe. Zugleich beſchuldigt Gomez den Gouverneur, daß
er den zwiſchen ihm und Porter abgeſchloſſenen Vertrag völlig un
richtig bekanntgegeben habe. Mehrere Führer haben deshalb ihre
Korps wiederum zuſammengezogen und erklären, jedes Vordringen
nordamerikaniſcher Truppen in das Jnnere der Jnſel ve. hindern zu
wollen. Die Entſchädigungsanſprüche, welche bisher von den nord
amerikaniſchen Stautsangehörigen auf Cuba bei der Unions-
regierung angemeldet ſind, belaufen ſich auf 85 Millionen
Mark. Die Mehrzahl der Antragſteller ſind eingeborene
Cubaner, welche ſich an der Erhebung gegen Spanien
betheiligt und deshalb durch Erwerbung des nordamerikaniſchen
Bürgerrechts den Schutz der Vereinigten Staateu nachaefucht hatten.
Letztere hatten durch ihre Conſuln die Bürgerrechtsurkunden in frei
gebiger Weiſe vertheilen laſſen, jetzt aber ſieht ſich die nordamerika-
niſche Regierung auf Grund des Friedensvertrages genöt igt, dieſen
ihren Schützlingen noch große Entſchädigungsſummen zu zahlen.
Jn Waſhington betrachtet man die Sache nicht gerade als eine eilige,
und der Senat bat es vorgezogen, die Gewährung eines Credites für
dieſen Zweck nicht zur Verhandlung zu ſtellen. Doch hat gerade hier-
durch die Unzufriedenheit auf Cuba neue Nahrung erhalten.
Aus Manila wird wieder einmal über einen Sieg der Ameri-
kaner berichtet. Jhr Verluſt ſoll 100 Todte und Verwundete, der
jenige der Filipinos 300 bis 400 Mann betragen. Dieſe „Siege“
erinnern einigermaßen an die ununterbrochenen Waffenerfolge, von
denen die Spanier in ihren Kämpfen auf Cuba ſo lange zu melden
wußten, bis ſie von den Amerikanern genöthigt wurden, dieſe
Kämpfe ein für allemal aufzugeben. Amerifa ſieht ſich daher zu
weiteren Rüſtungen gezwungen. Wie die Morningpoſt aus Waſhington
meldet, ſollen ſofort noch ſechs Regimenter, darunter ein
Regiment Artillerie, nach Manila abgehen.

Nähere Mittheilungen über die letzten Kämpfe auf Manila be
ſagen Folgendes

Waſhington, 26. März. General Otis telegraphirt aus
Manila: Angriffe der Jnſurgenten auf die Pumpſtation wurden
geſtern Abend ohne Mühe zurückgewieſen. General Mac Artvur hat
den Feind vertrieben, kann aber nordwärts von Polo wegen des
coupirten Terrains nicht feſten Fuß faſſen, ſondern muß ſeine
Richtung nach der Eiſenbahn ſüdwärts von Polo nehmen. Hier-
durch wird es den meiſten Truppen Aguinaldos möglich werden,
nach Norden zu entkommen. Der Geſammtverluſt am 25. d. Mts.
war 1 Offizier und 25 Mann todt, 8 Offiziere und 142 Mann
verwundet. Der heutige Kampf ſüdlich und rund um Polo
wurde durch die Artillerie entſchieden auch die Kavallerie
ging vor. Geblieben iſt ein Offizier. Der Verluſt auf
amerikaniſcher Seite iſt ſomit nicht erheblich, der der Feinde
dagegen iſt ſehr ſchwer. Ein anderes Telgramm aus Manila
meidet: Die Stadt Malabon iſt geſtern Abend von den Aufſtändiſchen
niedergebrannt worden. Die Amerikaner, welche den Ort wegen des
dort befindlichen werthvollen Beſitzes der Ausländer zu retten
wünſchten, konnten die Zerſtörung nicht verhindern.

New-York, 26. März. „Evening Journal“ veröffentlicht
folgende Depeſche aus Manila den 26. März: Ein ſechsſtündiger
Kampf tobt auf der ganzen Linie. Die Amerikaner rücken von zwei
Seiten auf Polo los und treiben die Jnſurgenten vor ſich her. Das
Blutkad iſt groß. Der Kampf iſt heute viel ausgedehnter als geſtern.
Wheatons Brigade hat Malinta nach heißem Kampfe genommen;
auf beiden Seiten waren die Verluſte ſchwer. Malabon wird von
der amerikaniſchen Artillerie bombardirt und ſteht in Flammen.

Oſtaſien
Die Verſöhnung Rußlands mit England.

Die Gegenſätze, welche zwiſchen England und Rußland in

den oſtaſiatiſchen Fragen aufgetaucht waren, können dank
entgegenkommenden Haltung des Zaren als beſeitigt geh
Einem Londoner Telegramm zufolge erklärt der „Daily Graphdie Kiutſchw ang Frege ſei dauernd geregelt zur
ſtändigen Zufriedenheit der britiſchen Regierung. Die ruſſiß
Regierung habe ſchließlich ihre urſprünglichen Forderungen
ſichtlich dieſes Theiles der mandſchuriſchen Frage abgeänd,
und gleichzeitig den ruſſiſchen Botſchafter in London v. St
angewieſen, Lord r mitzutheilen, daß Kaiſt
Nikolaus am Vorabend der Abrüſtungskonfere
das eifrige Beſtreben habe, England dieſen handgreiflich

Beweis ſeiner und n n Geſinnyzu geben, daß Rußland jedoch nicht das Recht aufge,
von China Genugthuung zu verlangen für
Verletzung des Abkommens vom März 1898 und der Pawſhim Juli desſelben Jahres gegebenen Juftchernngen, auf wels

der ruſſiſche Geſandte von Ciers ſeine letzthin erhobenen Eſ
ſprüche gegründet habe. Des Weiteren meldet „Daf

raphic“, datz die Verhandlungen hinſichtlich der Einfluß
ſphären Englands und Rußlands in China ſchon weit vo
geſchritten ſeien. Jn demſelben Sinne bemerkte auch h
Miniſter, Kanzler des Herzogthums Lancaſter, Lord James
Hereford, in einer Rede, die Regierung habe Hoffnung
mit Rußlund in ein freundſchaftliches Verhältnif
zu treten, was England in den Stand a würde, zu ein
vollhändigen Beilegung der beſtehenden Differenzen im fern
Oſten zu kommen.

Die „Köln. 8 ſchreibt zur Meldung, daß die Verhan
lungen zwiſchen England und Rußland wegen Chinas paktiſ
Geſtalt angenommen hätten, beſonders bemerkenswerth ſei d
Verſicherung daß die Verhandlungen auch auf die beider
ſeitigen Einflußgebiete ausgedehnt worden ſeien. Sei de
richtig, ſo gewännen dieſe Verhandlungen eine über die Beziehung
der beiden verhandelnden Mächte weit hinausgehende inter
nationale grundſätzliche Bedeutung, denn in de
Begrenzung ſogenannter Jntereſſenſphären liege der Kern de
chineſiſchen Frage. Ein ſolches Vorgehen auf internationale
Grundlage müſſe zu der lange hintangehaltenen Auftheilun
Chinas führen.

Haidar-Paſcha.
Ueber die Konzeſſion von Haidar- Paſcha ſchreibt e

Franzoſe im „Gaulois“ u. A. Folgendes
Nach dem, was ich in Pariſer Blättern geleſen habe, legt

man in Frankreich der Angelegenheit des Hafens und des Kuß
von Haidar- Paſcha eine übertriebene Bedeutung bei. Man
wünſchte, den franzöſiſchen Botſchafter mit allen möglichen Mitteh
darauf hinarbeiten zu ſehen, daß die Deutſchen die Konzeſſion nitf
erhielten, die ſie ſchon ſeit ſehr langer Zeit anſtreben. Diejenigen
die dieſe Abſicht äußern, kennen den Kernpunkt der Angelegenheit mich
Kein franzöſiſcher Botichafter, mag er ſein, wer er will, und ſelbf
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angenommen, daß ihn die Kollegen aller anderen Großmähht hat ſich
unterſtützen, könnte verhindern, daß die Deutſchen in dieſer An Jn
gelenheit als Sieger hervorgingen. Die Oerrlichkeit nämlich, un rühreriſe
die es ſich handelt, Kaidar-Paſcha, iſt in Konſtantinopel ſelbß die Rep
gelegen, auf der aſiatiſchen Seite des Hafens zwiſchen den Vor Kö
ſtädten Skutari und Kadiköi und iſt der Endpunkt der anatoliſchen Mittag
Eiſenbahn, bekanntlich eine deutſche Unternehmung. Die türkische De
Regierung könnte doch die Konzeſſion für den Bau des Kais und de Kronſta
Hafens nicht einer anderen, franzöſiſchen, engliſchen oder ſonſtigen gehalter
Geſellſchaft ertheilen in dem Augenoöolicke, wo die in HaidarPaſch Der „J
einmündende Eiſenbahnlinie deutſch iſt. Das Unglück iſt jetzt ge Reval“
ſcheren und kann nicht mehr geheilt werden. Es war ein großer Tage f
Jrrthum, als die franzöſiſchen Geſellſchaften die Deutſchen die der „J
bedeutende Linie an ſich reißen ließen zu einer Zeit, wo es ſo e
leicht war, eine ausſchließlich franzöſiſche Unternehmung daraus von D

zu machen. NutzhöDie weſentlichſten Bedingungen der Konzeſſion des Hafen
baues in Haidar-Paſcha ſind zufolge der „F. Z.“ folgende: Aus!

Die Konzeſſion hat die gleiche Tauer, wie die Konzeſſion de unterhe
Eiſenbahnlinie Angora und beſitzt das Recht des Baues und Betriebe S
des Hafens, von Quais, Tocks, Zoll Entrepots, Magaziney, Tonve
Elevatoren und ſonſtigen Hafeneinrichtungen. Den anatoliſchen Galizi
Bahnen wird das Recht beigelegt, den Benützern der Entrerch
Warrants und ſo weiter auszuliefern. Vom Februar 1923 ab be
die türkiſche Regierung das Recht, den Hafen nebſt Zubehöt
zurückzukaufen doch kann dieſes Recht nur ausgeübt werden, wem
gleichzeitig hiermit das ganze anatoliſche Bahnnetz in ihren Veßß „Phill
übergeht. Ueber die Höhe der Kuufſſumme und den Zahlungsmodus Feier
ſind beſondere die Geſellſchaft ſichernde Beſtimmungen getroffen welche
Hinſichtlich der Steuerfreiheit der etwa auszugebenden Titres, ſowie nahme
des Baues und der Unterhaltung des Materials ſind ana og günſtige aus.
Beſtimmungen wie für die früher ertheilte Eiſenbahnkonzeſſion feſtgeſett. Dr. L
Die Convention, welche 22 Paragraphen enthält, beſtimmt im Schluß mit e
par graphen Die Regierung behält ſich das Recht vor, den anatoliſchen vBahnen innerhalb 3 Monaten Vorſchläge zu unterbreiten wegen Aus Charl
führung der ſchon früher vorgeſehenen Verlegung der Kopfſtation von Har
Haidar- Paſcha nach Skutari; wenn innerhalb dieſer Friſt zwiſchen erſtat
beiden Contrahenten ein definitives Abkommen hierüber und über enb auf
ſprechende Hafenanlagen in Skutari zu Stande gekommen iſt, werden Mitg
die onatoliſchen Bahnen von der Ausführung der Haidar-Paſ da Geſel
Convention Acſtand nehmen. Die Hafenbauten müſſen ſpäteſtens ſich
innerhalb dreier Jahre, vom Tage der Unterzeichnung ab gerechnet, Parl

beendigt ſein. desfür
auch

Telegramme. zParis, 27. März. Der kürzlich veröffentlichte Brief des förd
Dr. Gibert und die Antwort des Präſidenten Faure, Dreyfus Nut
ſei auf Grund eines Schriftſtückes, welches weder dem Dreyfus J
noch deſſen Vertheidiger vorgeleſen, verurtheilt, wurde im be
Kabinet für eine falſche Unterſtellung erklärt. theiPetersburg. 27. März. Bei Aichabad iſt ein Zug der Vet
transkaſpiſchen Bahn infolge falſcher Weichenſtellung ent- Vo
ar er ſtürzte über die Brücke. Die Lokomotive und ſechs Vo

aggons ſind vollſtändig zertrümmert, 5 Bedienſtete und Fre
8 Paſſagiere ſind ſofort getödtet und viele verwundet. r

New-York, 27. März. Wie das „Evening Journal“ aus by
Manila meldet, ſind die Amerikaner dieſes Mal ſehr ins Feuer v
gerathen. Die Amerikaner waren ungefähr 1260 Mann ſtark, die rm
Zahl der Jnſurgenten betrug das Gleiche, doch hatten dieſelben r
eine ſtarke Deckung hinter einem großen Buſch, welcher 11
auf weiter Fläche befand. Die „World“ meldet Die
Führer der Rebellen ſtellten allerlei Fallen und Hinderniſſe in
den Weg, um das Vorrücken der Amerikaner zu erſchweren.
Ferner meldet das „Evening Journal“, bei Malolos ſei r
Anführer der Jnſurgenten Mankenegro ſtark verwundet. Die
Wundärzte des Kreuzers Powerfl leiſteten den Verwundeten

große Hilfe und Beiſtand. K
Aus Nah und Fern.Klondike, amerikaniſches Gebiet? Eine intereſſante

Meldung wird aus NewYork telegraphirt. Es ſoll nämlich de
Entdeckung gemacht worden ſein, daß Klondike nicht auf dem
biete von Canada, alſo auf engliſchem Territorium, ſondern innerha
Alaskas liege und demnach amerikaniſch ſei. Eine Anzahl finiſcher
Goldſucher ſoll eine ruſiſche Steingrenze gefunden haben, die das
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beſte Stück des neuen Dorado nicht Canada, ſondern den Vereinigten
Staaten geben würde. Eine gemiſchte Kommiſſion ſei abgeſandt
worden, um zu unterſuchen, was Wahres an der Sache iſt.

Vom kranken Emir. Nach Meldungen aus Kabul nehmen
die Kräfte des Emirs von Afghaniſt an raſch ab, weshalb
derſelbe ſeinen älteſten Sohn Habib Ullah zum Thbronerben
proflamiren und ihm zwei Drittel ſeines Privatvermögens zu
ſprechen wird.

Generalmajor v. Nabe, Kommandeur der 35. Kavallerie
brigade in Graudenz, der wahrend der letzten Sommermanöver in
Dt.Eylau einen Schuß in den Oberſchenkel erhielt, iſt, dem „B. T.“
zufolge, geſtern als vollſtändig ge heilt aus der Klinik zu Berlin
entiaſſen worden.

Feſt in Rumänien. Am geſtrigen Jahrestage der Proklamirung
Rumäniens zum Königreiche wurden aus dem ganzen Lande dem
König Glückwünſche überſendet. Ein Verſuch der Oppoſition, eine
Straßenkundgebung zu veranſtalten, ſcheiterte.

Der Genergloberſt der Kavallerie, Graf Walderſee,
wird, wie die „Krz. Ztg.“ vernimmt, am 14. April das Feſt der
ſilbernen Hochzeit begehen können. Die Hochzeit fand im
Jahre 1874 auf Schloß Lautenbach in Württemberg ſtatt.

Vom Befinden des Papſtes wird heute Günſtiges berichtet
Die Kräfte des Papſtes nehmen ſietig zu, ebenſo iſt die Nahrungs-
aufnahme gut. Die geiſtige Regſamkeit hält an. Jm Vatikan
werden die ungünſtigen Nachrichten für falſch erklärt. Sonnabend
Vormittag celebrirte der Papſt die Meſſe und hielt ſich dabei öhne
Unterſtützung aufrecht. Wahrſcheinlich wird er an einem der erſten
Sonntage nah Oſtern in der Peterskirche amtiren. Die Doktoren
Mazzoni und Lapponi beſuchten geſtern den Papſt und waren mit
ſeinem Befinden ſehr zufrieden. Mazzoni wird erſt am Mittwoch
ſeinen nächſten Beſuch machen.

Aufhebung einer Spielhölle in Petersburg. Jn der
Puſchkinſtraße in Petersburg iſt eine Spielhölle aufgehoben worden.
Trotz aller Vorſichtsmaßregeln des Inhabers wurde nicht mit ge
wöhnlichen Spielkarten geſpielt, ſondern mit eiſernen Plättchen, die
mit Magneten angefaßt wurden. Die zahlreich verſammelten Spieler
nebſt dem Wirth wurden in tagranti bei dem Bankſprel abgefaßt.
Die Sache wurde dem Profurator übergeben.

Frauen Univerſität. Jn Moskau ſieht die Eröffnung der
Univerſität für Frauen der Verwirklichung entgegen. Ein
Privatmann bat 100 000 Rubel dazu geſpendet, wie überhaupt die
Theilnahme Privater für die Frauenuniverſität ſehr rege iſt. Auf
Veranlaſſung des Kurators des Moskauer Gouvernements ſpendet
die Landſchaft jährlich 3000 Rubel.

Schurefälle. Jm weſtlichen Theil der Provinz Hannover
ſind ſehr bedeutende Schneemaſſen niedergegangen. Mehrfach ſind
Verkehrsſtörungen hervorgerufen worden.

Aufſehen erregt in der engliſchen Kolonie zu Paris
das Verſchwinden des jungen Herzogs M. Ein Juwelier meldete
eine beträchtliche Forderung wegen eines koſtbaren Armbandes an,
das der Herzog einer ekannten Pariſer Schauſpielerin verehrt hatte.
Dieſe bot den Gegenſtand zum Rückkauf an, wobei es an den Tag
kam, daß der Herzog, als er Credit begehrte, unwahre Angaben über
die Beſtimmung des Schmuckes gemacht hatte.

Die Todesfälle an der Peſt in Djeddah zeigen eine be-
denkliche Zunahme die Sanitätsmaßregeln ſind unzulänglich, da
die Behörden jede Autorität verloren haben. Der Pilgerandrang
hat ſich vermehrt.

Jnu Barcelona fanden Zuſammenrottungen ſtatt, wobei auf
rühreriſche Rufe wie: „Es lebe das freie Catalonien!“ „Es lebe
die Republik ausgeſtoßen wurden.

König Leopold von Belgien trifft am heutigen Montag
Mittag zur Kur in Wiesbaden ein.

Der Eisbrecher „Jermack“ wurde nach ſeiner Abfahrt von
Kronſtadt von einem heftigen Schneeſturm auf dem Meere zurück-
gehalten und kam erſt am 23. d. M. in die Nähe der Stadt Reval.
Der „Jermack“ befreite drei Dampfer und den Eisbrecher „Stadt
Reval“ aus gefährlicher Lage im Eiſe und bugſirte am folgenden
Tage fünf Dampfer durch dickes Eis. Sonnabend Nachmittag lief
der „Jermack“ wohlbehalten in den Revoler Hafen ein.

wenersbrunſt. Sonnabend früh brannte das Hobelwerk
von Dülken u. Co. in Köln nebſt einem Theil der aufaeſtapelten
Nutzhölzer ab. Der Schaden wird auf 200 000 Mk. geſchätzt.

Aguinaldo ſandte einen Emiſſär nach Madrid, um über die
Aus lieferung der ſpaniſchen Gefangenen zu
unterhandeln.

Schiffsunglück. Das öſterreichiſche Schiff „O s kar“ von 773
Tonnen und mit 47 Mann Beſatzung ſank bei FCorme (Spaniſch
Galizien). Die Mannſchaft ſchwamm ans Land.

Berliner Chronik.
r Bismarckfeier. Am Sonnabend Abend fand in der

„Philharmonie“ hierſelbſt wie alljährlich ein großer Commers zur
Feier des Geburtstages des verſtorbenen Fürſten Bismarck ſtatt, an
welchem über 1500 Perſonen, darunter zahlreiche Offiziere, theil-
h Abgeordneter Dr. Lehr brachte das Hoch auf den Kaiſer
ous. Prediger Prof. Dr. Scholz hielt die Feſtrede, Abgeordneter
Dr. Hahn ſchilderte die Beiſetzungsfeier in Friedrichsruh und ſchloß
mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich.

Die Dentſche Kolonialgeſellſchaft, Abtheilung Berlin-
Charlottenburg, hielt am Freitag im Hotel Saxonia ihre diesjährige
Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, Prinz Arenberg,
erſtattete den Jahresbericht, demzufolge die Geſellſchaft wieder
auf ein recht erfolgreiches Jahr zurückblicken darf. Die
Witgliederzahl iſt in den drei Jahren des Beſtehens der
Geſellſchaft bereits auf 1000 angewachſen und befinden
ſich unter ihr die höchſten Beamten des Reiches, hervorragende
Parlamentarier, ſowie Vertreter der Wiſſenſchaft, der Induſtrie und
des Handels. Der Vorſtand hat ſich zur Aufgabe gemacht, nicht nur
für die eigenen Kolonien zu wirken, ſondern die Abtheilung hat
auch die außerdeutſchen Kolonien in den Bereich ihrer
Thätigkeit gezogen, um die dort befindlichen deutſchen
Intereſſen zu ſtärken, die Handelsbeziehungen zu
fördern und ſich die Erfahrungen anderer Völker zu
Nutze zu machen. Redner wies ſodann auf die Bemühungen
der Geſellſchaft zur Gründung des tropenhygieniſchen
Jnſtituts hin, worüber unter „Kunſt und Wiſſenſchaft“ näher
berichtet wird. Auch der oſtaſiatiſchen Frage habe die Ab-
theilung ihr Intereſſe zugewendet und ſich auch mit einem namhaften
Betrage an der induſtriellen Erſchließung des Landes betheiligt.
Von Bedeutung war auch, daß der Reichstag die Subvention an den
Porddeutſchen Lloyd für die oſtaſiatiche Fahrt bewilligte. Mit
Freuden ſei zu konſiatiren, daß ſämmtliche deutſche Fürſten
ihr lebhaftes Intereſſe für die Südpolar Expedition ausgeſprochen
haben es dürfte ſowohl dieſes Unternehmen wie auch das tropen
hygieniſche Inſtitut Reichsangelegenheit werden. Der Rechenſchafts
bericht We erfreulich ab, indem die Einnahmen die Ausgaben um
rund 2258 Mk. überſteigen. Der Reinüberſchuß beläuft ſich auf
I J Der Mitgliederbeitrag belief ſich auf insgeſammt

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

Laue b. Delitzſch, 25. März. (Ein tödtlicher Unfalh
geigrete ſich geſtern Nachmittag auf dem Wege von hier nach
Spröda. Als der bei dem Gutsbeſitzer Bärwald im Dienſte ſtehende
Knecht Reinhold Apitzſch aus Delitzſch, 16 Jahre alt, nach Tiefenſee

fahren wollte, um vort Ziegelſteine zu holen, gingen die Pferde
durch, dabei fiel Apitzſch, welcher auf der Deichſel ſaß, herunter und
der Wagen ging ihm über den Rücken er wurde ſofort vach dem
Krankenhauſe in Delitzſch gefahren, ver ſt ar o aber unterwegs ſchon
in Folge der erlittenen ſchweren inneren Verletzungen.

g. Torgau, 25 März. (Leichenfund.) Geſtern wurde
bei Repitz vom Fiſchermeiſter Gericke die Leiche des ſeit Ende Januar
vermißten Muſiklehrers Behrens in der Elbe aufgefunden. Als
Grund des Selbſtmordes darf man wohl hochgradige Nervoſität,
hervorgerufen durch übermäßige geiſtige Anſtrenaung, anſehen. Ein
hier lebender Bruder des Todten recognoscirte die kaum noch
kenntliche Leiche.

O Freyburg, 26. März. (Unfall.) Jn der hieſigen Dampf-
molkerei wurde am Sonnabend Vormittag die Arbeiterin Röbbenack
von einer Rinne ins Geſicht getroffen und erlitt beſonders an der
Naſe ſo beträchtliche Verletzungen, daß ſie ſich in ärztlicher Behand
lung befindet.

Nanmburg, 25. März. (Rektorwahl.) Der Oberlehrer
Borries von der höheren Mädchenſchule in Einbeck iſt zum
Rektor der hieſigen Volksſchule erwählt worden.

Zeitz, 25. März. (Dem Bürgermeiſter Arnold iſt
der Titel „Oberbürgermeiſter“ verliehen worden.

O Heiligenſtadt, 25. März. (Kleinbahn Heiligen-
ſtadt-Göttingen.) Eine ſo ſtattliche, von den Vertretern aller
in Frage kommenden Behörden, Gemeinden, Vereinen, Ständen und
Berufszweigen beſuchte Verſammlung, wie die heute Nachmittag hier
ſtattgefundene, hat Heiligenſtadt wohl noch ſelten geſehen.
Das Beſtreben, das Eichsſeld und deſſen Nachbargebiete
durch neue Bahnverbindungen mehr und mehr zu erſchließen,
hat nach und nach alle Kreiſe wachgerufen. Die heutige
Verſammlung, an der u. A. der Landrath, der Bürgermeiſter,
ein großer Theil der Stadtverordneten und Rathmänner ſowie Ver
treter aller intereſſirten Ortſchaften insgeſammt etwa 300 Perſonen)
theilnahmen, beſchäftigte ſich eingehend mit dem Projekt, außer der
bereits in Ausſicht ſtehenden Bahnlinie von
Göttingen über Bremke, eine Anſchlußbahn von Ritt
marshauſen (Endpunkt der Gartebahn) nach Heiligenſtadt
bezw. Duderſtadt und Weiterführung nach Geisleden und dem ſüdlichen
Eichsfelde zu erz'elen. Ein ſtimmig erkärte die Verſammlung ſich mit
dem Projekt einverſtanden und wählte ein Komitee, welches die
Vorarbeiten in die Wege leiten ſoll. Das Zu jandekommen dieſer
Bahn iſt deshalb ſo gut als ſicher, weil eine Rentabilität
außer Frage iſt und erhebliche Schw erigkeiten nicht zu erwarten
ſind. Allen Handelstreibenden her und auf dem Eichsfelde würde
die Bahn nach den ſüdhannoverſchen, andererſeits nach den ſüd-
eichsfeldiſchen Ortſchaften von unberechenbarem Vor
theil ſein, da wir früher bei den Bahubauten etwas ſt ef
mütterlich behandelt worden ſind.

f. Calbe a. S., 25. März. (Kreistag.) Der heute unter
dem Vorſitze des Landraths Pape abgehaltene Kreistag beſchloß u. A.
die Feſtnellung des Kreishaushaltsplans für 1899/1900 in Einnahme
und Ausgabe auf 488 000 Mk. Vom Geh. Sanitätsrath Dr. Boden-
Schönebeck war ein Antrag geſtellt, den Kreisausſchuß zu erſuchen,
mit den Kreisausſchüſſen zu Aſchersleben und Wanz-
leben wegen Errichtung einer gemeinſchaftlichen Lungen-
Heilſtätte für die drei Hreiſe Calbe, Aſchersleben und Wanzleben
in Vrrbindung zu treten. Dieſer Antrag rief eine lebhafte Debatte
hervor, und wurde ſchließlich im Weſentlichen angenommen, gleich
zeitig mit einem Antrage des Konſul a. D. Stengel-Staßfurt,
dem Kreisausſchuß zur Förderung der Bekämpfung der
Schwindſuchtsgefahr einen Betrag von 1000 Mk. zur Verfügung zu
ſtellen, ſowie einem Antrage des Schulzen Ziemann- Brumby,
der die Gewährung von Beihülfen an die Gemeinden zur Anſtellung
von Krankenpflegeſchweſtern bezweckt. Für die durch Brand geſchädigten
Einwohner von Wingerode, Kreis Worbis, wurde eine Unterſtützung von
300 Mk. bewilligt. An Stelle des verſtorbenen Kommerzienraths
Fiedler, Staßfurt, wurde Landrath Pape zum ProvinzialLandtags-
Abgeordneten und Major d. L. und Veigeordneter Placke zu Aken
zum Mitgliede des Kreisausſchuſſes gewählt.

Burg, 26. März. (Verſchwunden.) Der bei dem
hieſigen Schuhwaarenfabrikanten Krojanker im Comptoir beſchäftigte
Handlungsgehülfe Fritz Goldbaum iſt ſeit dem 17. d. Mts.
ſpurlos verſchwunden. Er war beauftragt worden, 2000 Mk. bei der
Poſt einzuzahlen und 500 Mk. umzuwecſeln. Den erſteren Auftrag
hat er ausgeführt, den letzteren nicht. Bis jetzt fehlt jegliche Spur
über ſeinen Verbleib. Die in Berlin wohnende Mutter des Ver
ſchwundenen hat eine Belohnung von 25 Mk. auf eine Nachricht
über den Verbleib ihres Sohnes ausgeſetzt und dies durch Mauer
anſchlag öffentlich bekannt gegeben.

Salzwedel, 25. März. (Die Gründung eines
„Bismarck-Thurmes“) auf dem „ſchwarzen Berge“ iſt ge
ſichert. An der Spitze des Unternehmens ſteht der Landrath von
der Schulenburg. Jm genrigen Kreistage wurde die private
Förderung des Baues geſichert und empfohlen, den Thurm mit
folgender Jnſchrift zu verſehen „Dem Fürſten Bismarck, des großen
Kaiſers bis in den Tod getreuer Diener“. Der Thurm, welcher an
der höchſten Stelle des „ſchwarzen Berges“ gebaut wird, wird zwiſchen
3000 bis 4000 Mk. koſten und wird ſpäter in den Beſitz des Kreiſes
Salzwedel übergehen.

Arendſee (Altmark), 25. März. (Kirchenraub.) Jn
unſerer Kloſterkirche brachen in voriger Woche Diebe ein. Als der
P. Klude die Sakriſtei betrat, fand er die Kirchenbücher an der Erde
liegend und den Opferkaſten ſeines Jnhalts beraubt, umgeworfen
vor. Der Dieb hatte die Fenſtertraille der Sakriſtei zertrümmert und
ſich durch das darauf eingeſchſagene Fenſter Eingang verſchafft.
4 er Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich auf einen kürzlich verhafteten

rbeiter.

Oelsnitz (Vogtland), 25. März. (Ein blutiger
Grenzzwiſchenfal])) hat ſich heute früh dem „Oelsnitzer
Tgbl.“ zufolge 20 Minuten von Ebmath im Vogtlande ereignet.
Der Weber Anders aus Ebmath wurde beim Schmuggeln
nahe der öſterreichiſchen Grenze von ſächſiſchen Grenzyägern
t r und, da er deren Anrufen nicht Folge leiſtete, er

oſſen.H Chemnitz, 26. März. (Todes ſprung.) Wie die „Allg.
Zeitung“ meldet, verunglückte geſtern Abend in dem Circus Corty
Althoff während der Vorſtellung in der Pantomime bei dem Todes
ſprung ins Baſſin der Tauchkünſtler Baume. Nach der programm
mäßigen Entkleidung wollte Baume einen beſonderen Trie vorführen
und tauchte zwei Mal unter er kam nicht mehr zum Vorſchein.
Zweiſtündige Belebungsverſuche blieben erfolglos.

Boruga bei Chemnitz, 26. März. (Zur Falſchmünzer-
bande.) In den Wohnungen der verhafteten Falſchmünzer wurden
nochmals Durchſuchungen vorgenommen wobei abermals eine
rößere Menge falſchen Geldes, ſowie Material zur Herſtellung von
olchem r worden iſt.

Dresden, 25. März. Generalleutnant Kirchnery)
iſt in Radebeul geſtorben. Er war vor einem Jahre zur Dispoſilion
geſtellt worden.

Braunſchweig, 25. März. (Der erſte Spatenſtich.)
Ein für das Herzogthum Braunſchweig höchſt bedeutſamer Akt wurde
heute Vormittag auf der Aſſe vollzogen der erſte Spatenſtich zum
Kalibergwerk Aſſe.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Fabrikbeſitzer, Kommerzienrath Wilhelm

Hauswaldt zu Magdeburg-Neuſtadt der Rothe Adler-
Orden vierter Klaſſe die Erlaubniß zur Anlegung des verliehenen

ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe wurde ertheilt dem Ober-
Bau und Geheimen Regierungsrath Dirckſen, Mitglied der
Eiſenbahndirektion in Erfurt. Ernannt wurde der in die Ober
pfarrſtelle in Tennſtedt berufene Pfarrer Dr. Harniſch zum
Seur erintendenten der Diözeſe Teunſtedt, Regierungsbezirk

rfurt.
Paris, 26. März. Der Staatsmann Graf Emile Chandordy,

1870/71 Stellvertreter Jules Favres in der Verwaltung der aus
wärtigen Angelegenheiten, iſt geſtorben.

Heer und Marine.
Stuttgart, 25. März. Dem „Schwäb. Merk.“ zufolge ver

läßt in Kurzem der preußiſche General der Infanterie v. Linde
quiſt ſeinen hieſigen Poſten als kommandirender General des
württembergiſchen Armeekorvs, um das Kommando des neugebildeten
18. Armeekorps in Frankfurt a. Main zu übernehmen.

Wie verlautet, ſoll der Oberquartiermeiſter vom Großen General
ſtabe Generalmajor von Alten demnächſt das Kommando über
die 19. Diviſion in Hannover erhalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Berlin, 26. März. Vom künftigen Richard Wagner-
Denkmal kann heute ſehr Erfreuliches gemeldet werden. Der
Kaiſer iſt der Denkmalsfrage mit beſonderer Freude nahe getreten
und hat ſelbſt den Platz für das Denkmal beſtimmt. Es ſoll am
Goldfiſchteich im Thiergarten errichtet werden alſo in der
Nähe der beiden Dichter Goethe und Leſſing wird ſich das Vildwerk
für den Dichter- Komponiſten Richard Wagner erheben. Die Geld-
beſchaffung iſt dank der unermüdlichen Fürſorge des KomiteeVor-
ſisenden, Kommerzienrath Leichner, mit beſtem Reſultate durchgeführt,
ſo daß an der Vollendung des Werkes kein Zweifel mehr be-
ſtehen kann.

Die Errichtung eines Tropen -Hygieniſchen Juſtitutes
wurde in einer Beſprechung welche unter dem Vorſitz des Prinzen
von Arenberg ſtattfand, in Erwägung gezogen. Es nahmen an der
Beſprechung theil Direktor der Koloniil-Atheilung, Geh. Legations-
rath v. Buchka, Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Koch Geh. Re

ierungsrath Prof. Sachau u. A. Nachdem ſämmtliche Herren der
edeutung eines Tropen-Hygieniſchen Jnſtitutes Ausdruck gegeben

hatten, war Direktor v. Buchka der Anſicht, daß das Jnſtitut
Reichsinſtitut werden müſſe. Geh. Rath Koch übernahm es
auf Wunſch des Herrn v. Buchka, eine Denkſchrift für den
Reichstag auszuarbeiten. Dies iſt inzwiſchen geſchehen, und ſt
darf die Errichtung des Jnſtitutes dank der Anregung der Abtheilun
Berlin-Charlottenburg als geſichert angeſehen werden.

Petersburg. 26. März. Wie die amtliche „Handels und
Gewerbezeitung“ mittheilt, geht die Expedition zur Grad
meſſung auf Spitzbergen von Petersburg am 1. Mai ab.
Seitens des Marine und des Verkehrsminiſteriums ſind der Expedition
2 Dampfer zur Verfügung geſtellt worden. Der Finanzminiſter
bewilligte für zwei Jahre 50 000 Rubel. Die Expedition, deren
Führer Stabskapitän Sergiewsti iſt, begleiten der Zoologe Bialinizki
und der Polarforſcher Dr. Bunge.

Gerichtszeitung.
Königsberg, 25. März. Jn dem ſeit dem 23. d. Mts. vor

dem hieſigen Schwurgericht ſtattfindenden Prozeß gegen die
Gutsbeſitzerswittwe Roſengart wegen Anſtiftung
zum Gattenmord findet am Montag Vormittag in Zögershof unter
Zu iehung der dreizehn Zeugen und der Angefklagten ein Be
ſichtigung des Thatortes ſtatt. Für die Verhandlung iſt
ſchon jetzt auch der Dienstag in Ausſicht genommen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 28. März Ziemlich milde, wolkig, meiſt heiter,
vielfach Nachfroſt, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 24. März 1,05 25. März
Saale.

Halle 26. März 1,76 27. März 1,74 0,02
Trotha 1,40 1,40*Alsleben 24. März 1,24 25. März 1,24
*Calbe, Obp. 1.40 t 140do. Untp. 0,30 0,28 0,92

Moldanu.
Budweis 23. März 0,03 24. März 0,04 0,01
Prag v 0,32 0,34 0,02Havel.
*Brandenburg 24. März 25. März
Obervpegel 2,18 2,20 (0,02Unterpegel 1,78 v 1,76 0.02Rathenow

Oberpegel 4 1,76 1776)Unterpegel 1,44 1,42 0,02*Havelberg 2.2 220Elbe,
Pardubitz 23. März 0,08 24. März 0,10 0,02

Brandeis sMelnik 0,3 940 0,061Leitmeritz 0,27 0,39 0,03ußig 0,02 0,09 0,07)Dresden 24. März 1,34 25. März 1,40 0,06

Torgau 0,58 0,52 0,06)Wittenberg z 1,34 a 1,32 (0,02Roßlau 0,74 0,70 0,04*Bardy 106 103 0,031Magdeburg 1 10 1,10*Tangermünde 1,66 1.61 0,05*Wittenberge 1,46 1,44 0,02Dömitz 341 öo2 002*Lauenburg 1,04 v 1,01 0,03
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Hannover, 25. März. Die heutige GeneralVerſammlung
der Hannoverſchen Bank genehmigte die vorgeſchlagene
Dividende von 6 Proz. und die Ausgabe von zwei Millionen ein
tauſend neue Aktien.

Caſſel, 26. März. Die Große Caſſeler Straßen
bahn- Aktien geſellſchaft veröffentlicht einen Proſpekt, wo
durch ſie zur Zeichnung auf 2 Mill. C. 4proz., à 105 Proz. rück
zahlbare Obligationen einladet.

Elberf. ld, 26. März. Farbenfabriken vorm.
Friedrich Bayer u. Co. in Elberfeld. Der Geſammt-

Sckupare JFillig, Tuchhandlung mit Anfertigung keinerer Herrenklei der

r nach MaassGrosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halle'schen Bankverein.
AnerKannt lIleistungsſfähiges Geschäſt empfehlt sich ergebenst.



rn inkl. Gewinnvorkrag für 1898 beträgt 3 270 655 und es
nd beſchloſſen, in der auf den 22. April er. cinzuberufenden

eueralverſammlung vorzuſchlagen, wieder 18 Proz. Dividende zu
vertheilen, für ExtraAdſchreibungen 60 090 zu verwenden. Auf
neue Rechnung bleiben etwa 393700 vorzutragen.

Barmen, 25. März. Die ordentliche Generalverſammlung des
Barmer Bankvereins genehmigte die Bilanz ſowie die
Austheilung einer Dividende von 7 Proz.

BVielefeld, 25. März. Die ordentliche Generalverſammlung der
Ravensberger Spinnerei ſetzte die Dividende auf
8 Proz. feſt, welche ſofort zahlbar iſt.

Dresdeun, 25. März. Die General Verſammlung der
Dresdn er Straßenbahn genehmigte die vorgeſchlagene
Dividende mit 8, welche jofort bei der Dresdner Bank zahlbar iſt.

Die General- Verſammlung des Dresdner Bankvereins
genehmigte ſieben Prozent Dividende, ſofort zahlbar bei der Deutſchen
Genoſſenſchaftsbank.

Breslan, 25. März. Die Schleſiſche Feuerver
ſicherungs geſellſchaft vertheilt 30 gegen 25 Proz. Divi
dende im Vorjahr.

LVondon, 26. März. Entgegen den Meldungen der deutſchen
Blätter verſichert die „St. Yames Gazette“, es werde gegen den
20. Apuil eine franko-belgiſche Anleihe von 5-8 Mill. Pfund
Sterling ausgegeben werden. Die Summe ſoll zum Bau der Eiſen
bahnlinie Peking-Hankau dienen. Die chineſiſche Regierung
ſoll einen Theil der Anleihe garantiren. Die Anleihe ſoll 5 Zinſen
u Die Richtigkeit der Meldung bleibt zum Mindeſten abzu
warten.

Viehmärkte.
Berlin 25. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtiicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4491 Rinder,
1604 Kälber, 9654 Schafe, 8126 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61--65 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 55— 60 e. mäßig genährte junge
und gut genähtte ältere 50--54 d. gering genährte jeden Alters
46--49. Vullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerihs 55 60;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53--54 e. gering
genährte 47--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54—55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 5253;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 49--51 e. gering genährte
Färſen und Kühe 45--47. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
miſchmaſt) und beſte Saugkälber 74—-76 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 79--73; e. geringe Saugkälber 66 68; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 43 50. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 56--58 b. ältere Maſthammel 51--54;
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44--48; d. Hol-
ſteiner Nieder ingsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Sihweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 49--50 b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 48--49; ä. gering
entwickelte 46--47; e. Sauen 44- 45. Verlauf und Tendenz Der
Rinderhandel war lebhaft, es wird aber kaum ausverkauft werden.
Das Kalbergeſchaft wickelte ſich glatt ab. Bei den Schafen war der
Geſchäftsgang ruhig, es wird aber ziemlich ausverkauft. Der Schweine-
markt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt.

Hamburg, 25. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte an dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 18. bis
24. März 1899 im Ganzen 7364 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 2360 Stück vom Süden und 5004 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden vach dem Süden 31 Wagen 1987 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
23.3 24. 3. 25. 3.

46 4847--48
4748 47 48

Beſte ſchwere reine Schweine 46—48

Schwere Mittelwaare 46 47
Gute leichte Mittelwaare 4748 48--48 47-48 22
Geringere Mittelwaare 46-47 46-47 46-47 24Sauen nach Qualität 41-43 4144 40 43 ſchw. T

Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft

Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
25. März 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 151 153 128 134 128 136 123 128
Mittelmark, Prignitz 150 153 130--133 140 145 120 146
Neumark 152 156 140 135 145 132 142Lauſitz 157 160 136 132 145 150 132 148
Magdeburg 148 152 140 146 148 168 141 151
Altmark 150 158 135--145 140-150 138 145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 148--158 139 145 149 162 140 155

do. weſtl. d. Mulde 148 158 138 150 150 170 140 155
Erfurt 150 153 145--147 S 135 140Stettin (Bezirk) 148--157 130--138 130 137 127 140
Stolp (Platz) 162 132 122Anklam (Platz) 147 129 130 125Danzig 152-—-160 134-1344 131 140 124 128
Thorn 152 158 125--138 132 136 127-131
Königsberg i. Pr. 148--159 132-137 S 130 160
Allenſtein 155 160 139 150 117--120 127 135
Breslau 152 159 130 140 125 145 123 130
Brieg 150 156 132-138 127--136 119 128
Strehlen 143--156 134-138 125--140 124 128
Sagan 160-1634 138-13998 1415 134--136
Jauer 153 163 130--140 140--150 125--130
Poſen 148--158 127--132 123 136 122 127
Bromberg 153 157 126--130 SGneſen 156 130 130 126Jnowrazlaw 143 153 124--132 124-134 122 128
Rawitſch 153 160 124--130 132--138 122 128
Schwerin 130--132 126--130 116 126Kolmar c 126 127 127-1283 122-127xKiel 145--150 137 142 140--150 127 145
Oldenburg 150 140 135 135Marne 148--150 146--148 128 140 144 148
Kaſſel 153 147 S 150 154b) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 158 142x S 145Stettin 154 138 137 131Königsberg i. Pr. 159 1335 S 130Breslau 159 140 145 130Poſen 158 132 136 127Neuß 161 138 2 140Mannheim 170 156 o 155Hamburg 156 143 142e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 25. März am 24. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 825 Cts. 180,00 178,35

Chieaggo Mai 70 I1689,20 166,90Liverpool März 5 ſh. 3'/g d. 163,20 164,90
Odeſſa loilo 83 Kop. „158,15 156,58
Aiga 94 Kop. 171,75 17175

169,10 167,58
16280
15725 158,20

SIn Paris März 2090 Fres.Von Amſterdam nach Köln 3 h. fl.
63 Ets.

S

Newyork nach Berlin Rogg. loko

Odeſſa 76 148,85 148,85Riga 8 82 155,75 155,75Amnmſterdam nach Köln März 143 h. fl. 156,10 154,00
Magdeburger Handelsbericht vom 25. März 13899.

(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
AC, ungewaſchene A. Gedarrte Zucker-

rüben, gewaſchene 16--16,50 Prima Kartoffelſtärke
und -Mehl 20,50--21,00 A. Rappskuchen 11,65 12,60
(Alles per 100 kg.

Magdeburg, 25. März. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 152 154
Rauhweizen 150 152 gehandelt. Roggen 139 141
angeboten. Gerſte, feinſte bis 171 A, mittlere 153
157 Landgerſte 149 153 angeboten Hafer
138 140 ab Station angeboten, feinſte hieſige Gutswaare 3 bis
4 A. höher. Erbſen je nach Qualität und Reinigung 165—185
ab Station geſucht. Mais, bunter amerik. loko 102-104
für Frühjahr 101——102 ab hier angeboten.

Leipzig, 25. März. Pro duktenmarft. Bericht von Reu-
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, feſt, ver 1000 kg retto,
inländ. 155--158 bez. Brf., ausländiſcher 168—-172 bez. Brf. Roggen
feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger 145--148 bez. B., Poſener 148
bis 151 bez. B., ausländiſcher 159 Bf., Gerſte ver 1000 ke netto,
Braugerſte hieſige 157— 166 bez. B., Mahl und Futterwaare 127 135
bez. Brf., Hafer feſt, ver 1000 kg netto inländiſcher 145
150 bez. Brf., ausländ. 143--149 bez. Brf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 109--112 bez. B., runder 112--128 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Ravs Rappskuchen ver 100 kg netto Rübol,
etwas feſter, ver 100 ke netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
46,75 bez., gefrorenes 46,50 bez. Außeramtlich: Malz ver 100 kg
netto loko 23--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 160,00--170,00,
Erbſen ver 1000 ke netto loco große 175--290, do. kleine 180 185,
do. Futter 165-- 175. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
ges mit 50 Verbrauchsabgabe 59,20 C. Geld, mit 70

erbrauchsabgabe 39,70 Mark Geld. Dienstag, 21. März mit
50 A. Verbrauchsabgabe 58,10 C. Geld, mit 70 C Verbrauchsab
gabe 38,60 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,00 do.
Nr. 0 22,50--23,00 do. Nr. I 19,50--20 do. Nr. II 17,50
18,00 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
21,50--22,00 A. do. Nr. II 17,00 18,00 c Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 Ko. excl. Sack.

Hamburg, 24. März. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Das Geſchäft iſt auch in dieſer Woche leblos geweſen. Die Preiſe
haben ſich aber nicht nur halten können, ſondern ſie haben für einige
Artikel, wegen Mangel an Waaren, eine kleine Aufbeſſerung zu ver
zeichnen. Erdnußkuchen und -Mehl. Obgleich es in Mar-
ſeille an Nachfrage vollſtändig fehlt, zeigen ſich die Fabrikanten
immer noch wenig geneiot, ihre Forderungen zu ermäßigen. Man
erwartet auch in dieſem Jahre nur geringe Zufuhren von Erdnüſſen
und hofft, da Frankreich ſelbſt und die Schweiz ſehr bedeutende Ab
nehmer von Erdnußkuchen ſind, weniger auf die Zufuhr nach Deutſch
land angewieſen zu ſein und infolge deſſen auch die Lreiſe behaupten
zu können. Wir berechnen 131 bis 156 A. für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatkuchen und -Mehl. Die hieſigen Vorräthe haben ſichtbar
abgenommen, und da von Amerika anhaltend feſt berſchtet wird,
haben ſich auch die Preiſe an unſerm Platze etwas aufbeſſern können.
Wir berechnen 106--118 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Das An
gebot iſt größer geworden, und die Preiſe ſind infolge deſſen etwas
gewichen. Wir berechnen 128--136 für 1000 kg ab Ham-
burg. Seſamkuchen. Die Nachfrage hält an. Die Preiſe
behaupten ſich. Wir berechnen 119-124 A. für 1000 kg
ab Hamburg. Maisölkuchen. Das Angebot in greifbarer
Waare iſt noch immer ſehr gering, und die Preiſe erhalten ſich daher
auf ihrer alten Höhe. Wir berechnen 122--128 für 1000 kg
ab Hamburg. Palmkuchen. Die Marktlage iſt unver-
ändert. Wir berechnen 110-114 für 1000 kg ab Har-
burg. Leinſaatkuchen. Das Angebot iſt etwas größer
geworden, und die Preiſe haben einen, wenn auch nur geringen,
Rückgang erfahren. Wir berechnen 128 bis 135 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſt,
die Preiſe haben neuerdings eine kleine Aufbeſſerung erfahren. Wir
berechnen 92 bis 96 für 1000 kg ab Hamburg.

New-York, 24. März, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Baum-
wolle- Preis in NewYork 6 6/16, Lieferung März 5,89
(5,87), Lieferung Mai 5,95 (5,93), in NewOrleans 5l
(511 Petroleum, Stand wyite in NewYork 7,35 (7,35),
in Philadelphia 7,30 (7,30), Refined (in Caſes) 8,10 (8.10), Credit
Balances at Oil City 113 (113), Schmal z, Weſtern ſteam
5,55 (5,55), Rohe Brothers 5,70 (5,70), Mais per
März (412/ Mai 401 (40/5),. Juli 403 (40),Weizen rother Winterweizen loco 821 80 Weizen ver
März 821 (802 per Mai 75 (737/ per Juli 741 (728
ver Aug. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 V Rio Nr. 7 perApril 5,00 (5,00), ver Juni 5,15 (5,15), Mehbl, Spvring
Wheat clears 2,75 (2.75), Zucker 37 (37/5), Zinn 23,65 (23,50),
Kupfer 17,50 (17,50).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſtramm.
Chicago, 24. März. 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):

ver März per Mai 70 68 Mais verMärz 34 (33 Schmalz per März 5,20 5,20), ver
Mai 5,35 65,35, Speck ſhort elear 5,00 (4,878 Vork
per März 8,95 (8,873).

Tendenz Weizen ſtramm.
Tendenz Mais feſt.

Z 2

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 25. März. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
154—-156 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 142
147 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 113., Mais 103. Gerſte ruhig.

Wien, 25. März. Weizen per Frühjahr 9,63 Gd., 9,64 Br.,
pr. MaiJuni 9,24 Gd., 925, Br. Roggen per Frühjahr 8,02 Gd.,
8,04 Br., Mais per MaiJuni 4,83 Gd., 4,84 Br., Hafer
per Frühjahr 6,05 Gd., 6,06 Br

Peſt, 25. März. Weizen loco matt, per März 10,74 Gd.,
10,75 Br., per April 9,76 Gd., 9,77 Br., pr. Mai 9,44 Gd., 9,45 Br.,
pr. Oktober 8,53 Gd., 8,54 Br. Roggen vr. März 8,02 Gd.,
8.03 Br. Hafer ver März 5,71 Gd., 5,72 Br. Mais pr.
Mai 4,55 Gd., 4,56 Br.

Paris, 25. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
ver März 20.90, pr. April 20.95, pr. Mai Juni 21.15, per Mai-
W 21.95. Roggen ruhig, pr. März 13,45, pr. Mai Aug.

Paris, 25. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig., pr.
März 20,85, pr. April 20.95, per MaiJuni 21.20, vr. MaiAug.
21,15. Roggen ruhig, per März 13.35, per Mai-Aug. 13.80.

Auntwerpen, 25. März. Weizen feſter. Roggen weich.
Hafer behpt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 25. März. Weizen auf Termine fläü do. zr
per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine ruhig
pr. März per Mai 138, pr. Mai-Aug. per Juli per
Oktbr. 125.

London, 25. März. An der Küſte Weizenladung angebolen,
Zucker.

Hamburg, 25. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg

pr. März 9,90, pr. April 9,95, pr. Mai 10,05, pr. Auguſt
10,27x, pr. Okt. 9,55, pr. Dzbr. 9,47x. Stetig.

London, 25. März. 96 Proz. Javazucker loco 11'/, ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. d. ſchwächer

Kaffee.
Hamburg, 25. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. März 28.75 G., Mai 29.25, Septbr. 30.00 G., Dezbr.
30.50 G., Alles Geld.

Hambvurg, 25. März. (Schlußbericht.) Kaffee Nur für Good
average Santos, März 28.75 G., Mai 29.25 G., Septbr. 30.00 G.,
Dezbr. 30.50 G.

Havre, 25. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit Points Hauſſe. Rio 7,000 Sack, Santos 18,000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 25. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos März 35.00, Mai 35.25. Septbr. 36.00. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 25. März. Java-Kaffee good ordinary 27.
Petrolenm.

Bremen, 25. März. Petroleum. Faß zollfrei.
white loco 6.85 Br.

Hamburg, 25. März. Petroleum ſchwach. Standard white
loco 6.80 Br.

Antwerpen, 25. März. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
weiß loco 18,, bez. u. Br., per März 18 Br., April 18 Br.,Mat 19 Br. endenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 25. März. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. ſo für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An-
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 25. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.60 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 25. März. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per März 57.10 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe ver März 37.60 Br.

Stettin, 25. März. Spviritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38.40 38.80 G.

Hamburg, 25. März. Spiritus abgeſchw. März 204 G

Standard

Vers g Rwri 264 G, April Mai 205 G. Mai Juni
i98 G.e Paris, 25. März. ((Anfangsbericht.) Spiritus ruhig.
März 44.75 G., April 44.75, Mai Auguſt 43.25 G., September-
Dezbr. 39,75 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 25. März. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.
Köln, 25. März. Rüböl loco 52.50, März 50,30.
Paris, 25. März. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. März 49.25,

April 49,25, Mai- Auguſt 49.75. Sept.Dzbr. 51.00.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 25. März. Kochlinſen 20,00--28,00 Mk. Koch
erbſen 16,00-—-18,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Starke. Kartoffelmehl.
Berlin, 25. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,00 Mk., Kartoffelmeht 20,00 Mk., feuchte Stärke 10,40 Mk.
Nordhauſen, 25. März. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 24. März. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20--20 Mk., Liefer. April- Mai 20--20 Mk., Kartoffelmedl,
prima Waare prompt 20 i 2 I Mk., Liefer. April-Mai 20 bis
21 Mk., Superior Stärke 20! 218 Mk., Superior Mehl 21
bis 212 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhanuſen, 25. März. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,10 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 0,87-—-0,94 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60--2,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 24. März. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Speeial 29 Mk., do. do.
Coamoerlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 28/, Mk.,
div. Marken 281 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 24. März. Steinbutt 120 Pfg., kleine 95 Pfg.,

Seezungen 190 Pfg., kleine 135 Pfg., Kieiße, große 80 Pfg.,
kleine 35 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander 65 Pfg., Schollen
große 65 Pfa., mittel 50 Pfg., kleine 35 Pfg., Schellfiſche, große
45 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 23 Pfg., Lachs, rothfl. Pfa.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 140 Pfa., Flußhechte 70 Pfa.,
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 270 Pfg., Cabliau, große
30 Pfg., kleine 30 Pfg., Lengfiſch 18 Pfg., Rochen 14 Pfg., Blaufiſch
17 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 25. März. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

4,50-—-5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 25. März. Kammzug Terminhandel. La Plata.
Grundmuſter B., ver März Mk., per April 4,25 Mk., per
Mai 4,25 Mk., per Juni 4,25 Mk., per Juli 4,25 Mk., per
Auguſt 4,25 Mk., per Sept. 4,25 Mk., per Oktober 4,25 Mk.,
ver November 4,25 Mk., per Dezember 4,25 Mk., per Januar
4,20 Mt., per Februar 4,20 Mk. Umſatz 60 000 Kilogramm.

Tendenz: Feſt. SBremen, 24. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 31,50 Pfa.

Liverpool, 25. März. (Schluß Bericht) Baum wolle.
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Exvport 2000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferunge.n: Ruhig
Per März- Avril 3i9/,, Käuferpreis, Per Aug.Sept. 3 W Käuferpreis,

AprilMai 319 äufervreis, Sept.Okt. 319/,, Käuferpreis,
MaiJuni 32 Käuferpreis,, Okt.-Nov. 319 Werth,
JuniJuli 32 Verk.Preis, Nov.Dez. Käuferpreis,

Juli- Auguſt 3W Verk.-Preis,“ Dez. Jan. 318 Käuferpreis-
Metalle.

Amſterdam, 25. März. Bancazinn 64/ t aLondon, 25. März. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 66
Lſtrl., per 3 Monate 665 Lſitrl., Blei ſpan. 148 Lſtrl., engl
145/, Lſtrl., Zinn 1077 Lſtrl., Zink 275 Lſtrl. 5Glasgow, 24. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh 21 d.

Düngemittel.
Hamburg, 24. März. (Chiliſalpeter.) Loco 8,90 M.

Rio de Janeiro, 24. März. Wechſel auf London 62*
Bnenos Ayres, 24. März. Goldagio 122,00.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
m

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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